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SKA-ffflt*«

Kamelkarawane im Anmarsch zur Khaiberpaßhöhe. Aufnahmen Dorien Leigh, Ltd«

JL/er Khaiberpaß ist der uralte berühmte Uebergang
über die nördlichen Ausläufer des Sefid-Kuh-Gebirges.
Er verbindet die Nordwestliche Grenzprovinz von Bri-
tisch-Indien mit Afghanistan. Ausgangspunkt der 53 km
langen Paßstrecke auf indischem Gebiet ist das Fort
Dschamrud, wohin man mit der Bahn von Peschawar
aus gelangt, auf afghanischer Seite die Stadt Dakka. Fort
Dschamrud liegt 501 m, Dakka 421 m, die Paßhöhe 1030 m
ü. M. Beidseitig ist der Paß befestigt. In früherer Zeit
war der Uebergang sehr oft der Gegenstand heftiger
Kämpfe. Einerseits kämpften darum die Afghanen, an-
derseits die Inder mit den wilden Afridistämmen,die hier
den Grenzgürtel zwischen Afghanistan und Indien be-
wohnen. Diese Adridis haben auch heute weder den
König von Afghanistan noch die britische Regierung in
Indien, sondern einzig ihren selbstgewählten Führer als
Souverän anerkannt. Seit Jahrhunderten führten sie das
Dasein von Raubrittern, denen die Karawanen schweren
Tribut zahlen mußten, um nicht ausgeplündert zu wer-
den. In der neuern Zeit haben die Engländer in dem be-
rüchtigten Grenzgebiet starke Garnisonen errichtet, die
mit zuverlässigen einheimischen Gurkhasoldaten die Ka-
rawanen vor Ueberfällen schützen. Der Khaiberpaß ist
der Schauplatz des Films «Bengali», der gegenwärtig mit
großem Erfolg in der Schweiz zur Aufführung gelangt.Afghanischer Karawanenführer vom Khaiberpaß.

Nr. 14 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 395


	Der Khaiberpass

